
Ziel Nr. 1

LERNZIELE UND ZIELE DER
AKTIVITÄT: 

Ziel Nr. 3

 Schulen Sie
Genesungscoaches im
Einsatz von Strategien,
die den Tei lnehmenden

die Tei lnahme an der
Gesel lschaft
ermögl ichen.

 Mentoren er lernen
geeignete

Techniken und
Strategien,  um die

Tei lnehmer zur
Tei lnahme an
sozialen und

gesel lschaft l ichen
Aktivitäten zu

motivieren.  Sie
lernen anhand von

Dynamiken und
Beispielen,  wie sie
Menschen bei ihrer

Integration und
Tei lhabe an der

Gesel lschaft
unterstützen

können.  

Genesungscoaches
ref lektieren ihre

Rol le als Förderer
posit iver

Veränderungen im
Leben der von ihnen

betreuten
Menschen.  In

Gesprächen und
Selbsteinschätzunge

n ref lektieren sie ,
wie ihre Anleitung
und Unterstützung

den
Genesungsprozess

und die
notwendigen

Lernerfahrungen der
Tei lnehmenden

posit iv beeinf lussen
können.

ZUSATZMODUL
Aktive Bürger werden! Sich in

verschiedenen sozialen
Bereichen engagieren

Ziel Nr. 2 Ziel Nr. 4

Durch praktische
Maßnahmen

konzentrieren sie
sich darauf ,  die

Tei lnehmencden zur
Tei lnahme zu

motivieren und
ihnen zu helfen,

ihren rechtmäßigen
Platz in der

Gemeinschaft zu
f inden und so

soziale Integration
und Wohlbefinden

zu fördern.

Lernen Sie Werkzeuge
kennen,  um Menschen

in der Genesung zu
motivieren und bei der

Integration in die
Gemeinschaft

anzuleiten.

Erkunden Sie
Mögl ichkeiten,

Tei lnehmer in soziale ,
kulturel le und

bürgerl iche Aktivitäten
einzubeziehen.  

Denken Sie über die
Rol le des Coaches als

Vermitt ler posit iver
Veränderungen für
Kl ient : Innen nach.

Genesungscoaches
lernen,  die

Bedürfnisse ihrer
Kl ient : Innen zu

erkennen,  um ihnen
soziale oder

kulturel le
Aktivitäten

anzubieten,  die es
den Menschen

ermögl ichen,  s ich
an das Leben in der

Gesel lschaft
anzupassen.
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METHODIK FÜR DIESE AKTIVITÄT

Kurze Einführung in das
Thema, in der die

wichtigsten Aspekte
der Sitzung

hervorgehoben werden
und was Sie bearbeiten

und besprechen
möchten.

Brainstorming zur Anregung
des kritischen Denkens und
der Suche nach möglichen

Problemlösungen oder
Verwendungsalternativen.

Suchen Sie in Paaraktivität
nach Lösungen und
Alternativen für das

Problem.

Fallstudienanalyse: Die
Teilnehmenden arbeiten
in Kleingruppen, um die
zwischenmenschlichen

Dynamiken in jedem Fall
zu analysieren. Sie
identifizieren, was

funktioniert hat, was
nicht und wie

unterschiedliche
zwischenmenschliche

Fähigkeiten die
Ergebnisse hätten

beeinflussen können.

Aktivitätsbeschreibung

Materialien

AKTIVITÄTSBESCHREIBUNG
UND MATERIALIEN

1 .Z ie lgruppe - Personal  der Erwachsenenbi ldung,
Genesungscoaches
2.Zeit  -  90 Minuten

Fol ienpräsentation mit den wichtigsten zu behandelnden
Punkten.
Whiteboard zum Aufschreiben von Ideen in der
Gruppendynamik.
Weiße Karten zum Mapping

ZUSATZMODUL
Aktive Bürger werden! Sich in

verschiedenen sozialen Bereichen
engagieren
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AKTIVITÄTSBESCHREIBUNG
1. EINLEITUNG: Die Kursleitung beginnt den Kurs mit einer PowerPoint-Präsentation, in
der die Hauptziele beschrieben werden. Anhand von Beispielen werden die vier Punkte
erläutert

1.Was es bedeutet, aktive Bürger zu sein
2.die Risiken der sozialen Ausgrenzung und der Bildung von Ghettos
3.Die Bedeutung lokaler Verbände im Prozess der Kundenrückgewinnung
4.Die Bedeutung von Hobbys und Freizeitaktivitäten im Genesungsprozess für

eine korrekte soziale Integration.

 2. BRAINSTORMING: Die Teilnehmenden bestimmen eine Gruppenleitung, der die
während der Diskussion entstehenden Ideen auf einem Whiteboard festhält. Die
anhand der vier Hauptpunkte der Einleitung erläuterten Beispiele helfen den
Teilnehmenden, Ideen zu den besprochenen Themen auszutauschen, wie
beispielsweise die Vorteile des gemeinschaftlichen Lebens, soziale Aktivitäten zur
Verhinderung sozialer Ausgrenzung und die Schlüsselrolle lokaler Partnerschaften im
Inklusionsprozess.

3. KARTIERUNG LOKALER VEREINE UND INTERESSANTER ORTE ZUR
FREIZEITGESTALTUNG: Die Teilnehmenden werden in Paare aufgeteilt und erhalten
Karten, auf denen sie mögliche lokale Vereine aufschreiben können, zu denen die
Klient:Innen gehen können, sowie Ideen für andere Aktivitäten, wie z. B. den Besuch des
Fitnessstudios oder von Wanderwegen oder Freiwilligengruppen in der Nähe.

4. GRUPPENDISKUSSION: Alle in der vorherigen Aktivität erzielten Ergebnisse werden
zusammengefasst und die Teilnehmenden diskutieren die Bedeutung der sozialen
Teilhabe und identifizieren die häufigsten Hindernisse, mit denen Klienten konfrontiert
sind. 

5. SCHLUSSFOLGERUNG UND ABSCHLUSS: Am Ende der Aktivität fasst die
Gruppenleitung die wichtigsten Punkte, die während der Sitzung besprochen wurden,
kurz zusammen und geht auf die Aspekte ein, die ihm am wichtigsten erscheinen: etwa
die Bedeutung der aktiven Teilnahme am Gemeinschaftsleben, um Ausgrenzung und
die Entstehung von Ghettos zu vermeiden, die Bedeutung von
Nachbarschaftsverbänden, die als Unterstützungsnetzwerk in den Genesungsprozess
der Menschen integriert werden, oder wie die Entwicklung von Hobbys und die
systematische Teilnahme an der Freizeit ein entscheidender Faktor für die soziale
Integration, das persönliche Wohlbefinden und den Aufbau einer gesunden Identität
außerhalb des Ortes sein kann, an dem die Sucht auftritt.

Die Kursleitung schließt die Aktivität ab, indem die Teilnehmenden auffordert werden,
darüber nachzudenken, wie sie dieses Wissen anwenden und die aktive Beteiligung der
Klient:Innen fördern können.  

ZUSATZMODUL
Aktive Bürger werden! Sich in

verschiedenen sozialen Bereichen
engagieren
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